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Gottes Fußabruck
Von Jesus, Mond & Erde

Liebe Freundinnen und 
Freunde,

im Planetarium der Zeiss-
Werke in Jena sprach 
unser Freund, Prof. Dr. 
Schimmel zum Thema: 
„Der Urknall 
– wer hat 
denn da ge-
knallt?“

Siegfried 
und Oliver 
Fietz führten 
Teile der 
‚Space-Sin-
fonie‘ vor, 
die Siegfried 
Fietz komponiert und mit 
dem Royal Philharmo-
nic Orchester seinerzeit 
uraufgeführt hat. Diese 
Veranstaltung in Jena 
fand anlässlich des 50. 
Jahrestages der Mond-
landung der Amerikaner 
statt. 

Gigantische Bilder des 
Weltalls und des Starts 
der Rakete in Cape Ca-
naveral, sowie der Fahrt 
des Mondautos mit dem 
Kommandanten von 

Apollo 15, James B. Irwin 
waren in der Kuppel des 
Planetariums zu sehen. 

James B. Irwin wur-
de mit seinem Satz aus 
dem Weltraum an die 
Bewohner der Erde welt-
berühmt: „Wichtiger, als 
dass der Mensch seinen 

Fuß auf den 
Mond setzte, 
ist, dass Gott 
seinen Fuß auf 
die Erde gesetzt 
hat.“

Wenn wir Weih-
nachten feiern, 
wollen wir uns 
immer wieder 
neu bewusst 

werden, welches große 
Wunder hier gesche-
hen ist. Als Gott den 
Himmel verließ und in 
Jesus Mensch wurde, hat 
er den entscheidenden 
Schritt auf uns Menschen 
zugetan. Gott, den wir 
Menschen niemals mit 
unserem Verstand erfas-
sen können, kommt uns 
in Jesus ganz nahe!

In Psalm 24, 7 (Losung 
für den 24. Dezember >> 
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dass Gott 
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auf die Erde 
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>> 2019) lesen wir:

„Machet die Tore weit 
und die Türen in der Welt 
hoch, dass der König der 
Ehre einziehe!“

Wenn wir unseres 
Herzens Tür öffnen, wer-
den wir auch heute noch 
eine wunderbare Erfah-
rung machen: JESUS IST 
DA, ER will mit seinem 
Heiligen Geist bei uns 
wohnen. Dies geschieht 
nur ab und an mit einem 
Großereignis in unserem 
Leben. Es geschieht ganz 
alltäglich auf wundervolle 
Weise. Jesus wird für 
uns ganz persönlich zum 
Christus Gottes. Er lenkt 
und leitet uns in unserem 
Leben. Er bringt uns 
Schritt für Schritt seinem 
geöffneten Himmel ent-
gegen.

Wir wünschen Ihnen, un-
seren Freundinnen und 
Freunden der Lebens-
wende, ein gesegnetes 
Christfest!

Es gilt der Satz: „Und wä-
re Jesus tausendmal in 
Bethlehem geboren und 
nicht in dir, du wärest 
doch verloren!“

Gott zwingt uns nicht, ihn 
in unserem Leben aufzu-
nehmen. Er macht uns 

in Jesus ein großartiges 
Angebot, dies zu tun. 
Gott ist ein Gott der Lie-
be. Liebe kann man nicht 
erzwingen. Sie wird uns 
durch Jesus geschenkt; 
annehmen und erwidern 
müssen wir sie selbst. 
Einseitig kann Liebe nicht 
gelingen!

Viele der großen Natur-
wissenschaftler unserer 
Zeit haben erkannt, dass 
es mit unserem mensch-
lichen Denken nicht ge-
lingt, die wirkliche Wirk-
lichkeit Gottes zu erfas-
sen. 

entgegen.“

Das ist und bleibt das Ge-
heimnis von Weihnach-
ten: Der verborgene Gott 
kommt uns Menschen 
in dem Kind von Bethle-
hem so weit entgegen, 
wie er kann. Machen wir 
die Tore unseres Lebens 
weit auf, und es ist der 
lebendige Gott, der in Je-
sus Christus bei uns ein-
zieht. Es ist dann ‚Raum 
in der Herberge‘ unseres 
Lebens. 

Milliardenfach hat Gott, 
wie vor zweitausend Jah-
ren in Bethlehem, bei uns 
Menschen angeklopft. 
Sagen wir bitte niemals 
den Satz: „Es ist kein 
Raum in der Herberge“. 

Bitte bleiben Sie uns treu 
in Ihrer Fürbitte. Bitte be-
denken Sie uns auch mit 
Ihrer Weihnachtsgabe.  
Wir von der Lebenswen-
de möchten auch in Zu-
kunft die ‚Tore weit und 
die Türen aufmachen‘ 
für Menschen, denen 
das Leben zu entgleiten 
droht. 

Ohne Ihre Hilfe können 
wir das nicht erreichen. 
Bleiben Sie in Jesus Chri-
stus gesegnet!
Ihr

Prof. Heisenberg zum 
Beispiel sagt: „Wer aus 
dem ‚Becher der Wis-
senschaft‘ den ersten 
Schluck trinkt, wird in 
der Regel gottlos; wer ihn 
austrinkt, dem sieht am 
Grunde des Bechers Gott 
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Pfr. Friedrich Meisinger

Friedrich Meisinger
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Liebe Geschwister aus 
unseren Gemeinden,

unsere Gäste in den Häu-
sern der Lebenswende 
e.V. sind ja sehr unter-
schiedlich geprägt, wenn 
sie zu uns kommen. Oft 
sind sie aus verschie-
denen Ländern und Kul-
turen. Manche sind ledig 
oder geschieden, ande-
re sind getrennt lebend 
oder schon mehrfach 
Vater oder Mutter. Sie 
haben nicht selten einen 

zu den einzelnen Gemein-
degliedern, wenn sie in 
eine Gemeinde zum Got-
tesdienst kommen und 
sie fühlen sich manchmal 
nicht angenommen. Wie 
wichtig und hilfreich ist 
es dann, wenn jemand 
die Hand zur Begrüßung 
reicht, oder sich echt in-
teressiert an ihrem Le-
ben oder Ergehen zeigt. 
Das Angenommen- und 
Aufgenommensein in der 
Gemeinde entscheidet 
häufig über ein Zugehö-
rigkeitsgefühl und darü-
ber, ob sich ein Herz für 
die Botschaft öffnet. 

Unsere jungen Leute ha-
ben vielfach Ausgren-
zung erfahren. Wie schön 
ist es doch, wenn sie >> 

Gottes große Familie
Von Kultur & Akzeptanz

Aufgabe ist: Den Einzel-
nen zu fördern und das 
Miteinander zu gestalten.

Jeder hat auch ein an-
deres Glaubensfunda-
ment oder eine andere 
Religiosität.

Wir wollen lernen und er-
fahren, dass Jesus uns 
durch seinen Geist ver-
bindet und uns zur Fa-
milie Gottes, zu Brüdern 
und Schwestern macht. 
Unsere Gäste sollen auch 
verschiedene Gemein-
den kennenlernen und 
erleben, dass sie dort 

Taufgemeinde, Gäste & Team im Hamburger Stadtpark, 2019

sehr unterschiedlichen 
Bildungsstand. Auch die 
Herkunftsfamilien bzw. 
Elternhäuser haben je-
dem eine andere soziale 
Prägung gegeben.

Nun können Sie sich 
vorstellen, dass dies in 
unserer Lebensgemein-
schaft eine sehr große 

ein Zuhause in der groß-
en Gottesfamilie finden 
können. Außerdem sind 
die Gemeindeveranstal-
tungen häufig die ein-
zigen geselligen Orte, in 
denen sie ein suchtfreies 
Umfeld erleben.

Oft besteht noch kein 
oder sehr wenig Kontakt 

 
Unsere 
Gäste 
sollen 
verschiedene 
Gemeinden 
kennenlernen 

und erleben, 
dass sie

dort ein Zuhause 
in der großen 

Gottesfamilie 
finden können.

erleben, 



Nicht nur Ernte-Dank
Freude in Hamburg

Auch in diesem Jahr 
sind wir wieder liebevoll 
und kreativ mit Erntega-
ben beschenkt worden. 
Das ist immer eine große 
Freude für uns und ein 
Zeichen der Verbun-
denheit, für das wir sehr 
dankbar sind.

Aber wir hatten zum Ern-
tedankfest noch einen 
Grund zum Feiern. Unser 
Alex hat Ende September 
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Alex (3.v.l) vor Haus Dynamis

seine Gesellenprüfung 
bestanden.

Er hat bei uns im Haus 
Dynamis seine Thera-
pie und Nachsorge ab-
solviert. In dieser Zeit 
konnte er auch seinen 
Führerschein machen. Im 
zweiten Nachsorgejahr 
hat er eine Wohnung in 
Harburg gefunden und 
ist dann vor einem Jahr 
bei uns ausgezogen. Die 
Verbindung blieb beste-
hen. Und so konnten wir 

im Prüfungsstress mit-
fiebern und mitbeten. 
Mit großer Freude und 
Dankbarkeit erfüllte 
uns dann sein Be-
stehen der Prüfung. 
Zum Erntedanksonn-
tag feierten wir dann 
mit Alex hier im Haus 
Dynamis den Gesellen-
brief zum Haus- und 
Gebäudeelektroniker!

Mein vollständiger Name 
ist Esbin Cristobal Navar-
ro Lara und ich wurde in 

Honduras in Mittel-
amerika geboren. 
Seit meinem ersten
Lebensjahr bin ich je-
doch hier in Deutsch-
land aufgewachsen 
und bin wohl mehr 
Deutscher als Lati-
no. Ich bin gelernter 
Fremdsprachenkor-
respondent und  >> 
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<<Dorothee v. Ochsenstein

>> nun in den christlichen 
Gemeinden herzliche 
Aufnahme finden. 

Wir bringen sie von den 
Hecken und Zäunen mit 
an den Familientisch, 
zum Tisch des Herrn. 
Und manch eine Gemein-
de hat dann auch da-
durch Segen erfahren. 

<<Dorothee v. Ochsenstein

amerika geboren. 
Seit meinem ersten
Lebensjahr bin ich je-
doch hier in Deutsch-
land aufgewachsen 
und bin wohl mehr 
Deutscher als Lati-
no. Ich bin gelernter 
Fremdsprachenkor-
respondent und  

Ernte 
dank

Esbin: Durchgeboxt
Unser Therapiemitarbeiter

Wir gratulieren Dir, lie-
ber Alex, auf diesem Weg 
nochmal offiziell herzlich 
und wünschen dir Gottes 
Segen für Deine Zukunft in 
Deiner Heimat, wo ja schon 
eine Arbeitsstelle auf Dich 
wartet. 



durfte. Er befreite mich in 
einem Prozess der Hei-
lung  von meinen zerstö-
rerischen Neigungen, die 
ich über die Jahre entwi-
ckelt hatte. Der Glauben 
an unseren Herrn hat 

aus mir eine neue Krea-
tur in Christus gemacht 
(1.Korinther 5, 17) und 
mir meinen Sinn komplett 
erneuert. Gott hat mir 
ein neues Leben in Ihm 
geschenkt, welches mit 
einer neuen, liebevollen 
Umgebung, neuen Zie-
len, neuem Denken und 
Wünschen verbunden ist. 

Ich habe dank Ihm ge-
lernt, was es heißt wirk-
lich zu leben und wahre 

Freude in Ihm zu erfah-
ren. Dies darf ich jetzt 
an unsere Gäste als le-
bendiges Zeugnis wei-
tergeben. Unsere Gä-
ste können von meinen 
schlechten Erfahrung der 

Vergangenheit 
profitieren. Ich 
kann mich gut 
in sie hineinver-
setzen und oft 
nachvollziehen 
was sie fühlen 
oder denken. 
Ich bin von der 
Lebenswende 
selbst, und dem 
Konzept des Zu-
sammenlebens 
überzeugt, denn 
sie bietet:  >> 

INFOBRIEF_5

  Weihnachts- & Neujahrsausgabe

„

„

Der Glauben 
an unseren 

Herrn 
hat aus mir 

eine 

neue Kreatur 
in Christus 

gemacht {...} 

>> Bürokaufmann und 
stolzer Vater eines sie-
benjährigen Sohnes, der 
dieses Jahr eingeschult 
wurde. Mein Hobby ist 
der Boxsport und als 
Amateur habe ich auch 
einige Boxkämpfe be-
stritten. Gleichzeitig 
war ich einige Jahre als 
Amateur-Boxtrainer tätig. 
Ich habe bei der Lebens-
wende als sogenannter 
„Quereinsteiger“ begon-
nen und durfte hier mei-
nen Horizont erweitern 
und meinen Glauben in 
diesem Werk der Wunder 
vertiefen. 

Mittlerweile bin ich 34 
Jahre jung und seit nun 
ein bisschen mehr als 
einem Jahr bei der Le-
benswende als The-
rapiemitarbeiter tätig.
Auf den ersten Blick 
könnte man denken, 
dass ich mit meinen zwei 
Ausbildungen eine, mehr 
oder weniger, gerade 
Berufslaufbahn hinter mir 
habe. 

Doch in Wahrheit ist mei-
ne Vergangenheit von 
Sucht und Hoffnungslo-
sigkeit geprägt gewesen, 
bis ich den Herrn Jesus 
Christus kennenlernen 

Gott 
hat mir ein 

neues Leben 
in Ihm 

geschenkt, mit 
einer neuen, 
liebevollen 

Umgebung, 
neuen 

Zielen, 
neuem 

Denken 
und 

Wünschen. 
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Wie sie sich sicher vorstellen 
können, hatten die meisten 
unserer Gäste eher ein sehr 
schlechtes Umfeld in ihrer Ver-
gangenheit.  Paulus schreibt 
schon in 1. Korinther 15,33 
„Lasst euch nicht verführen! 
Schlechter Umgang verdirbt 
gute Sitten“. Die Lebenswende 
bietet den Therapiegästen hier 
einen neuen Lebensraum mit 
Beziehungen zu neuen Men-
schen aus Gemeinden und eh-
renamtlichen Mitarbeitern. In 
einer familiären Atmosphäre 
mit neuen Möglichkeiten und 
neuen Perspektiven sollen sie 
motiviert werden, ihren Weg mit 
Gott zu gehen, um in Zukunft 
ein neues suchtfreies Leben 
führen zu können. 

Esbin Navarro Lara <<

Eine neue geregel-
te Struktur in das 
Leben unserer Gäste 
zu bringen ist wich-
tig, um Ordnung in ihr 
Inneres zu bringen und 
um Verlerntes wieder 
neu erlernen zu kön-
nen. Durch Arbeits-
therapien, Sprach-
kurse, Bibelabende 
und neuerdings auch 
Ergotherapie-Stunden, 
bringen wir etwas 
Abwechslung in ihren 
Alltag. 

Die Mitarbeiter
bieten in der 
Lebenswende Einzel- 
und Gruppenge-
spräche an. 

Ziel ist es unseren 
Gästen durch Ge-
sprächsführungen 
neue Impulse zu 
geben, um ihnen 
neue Perspektiven 
aufzuzeigen und sie 
zum Denken anzu-
regen. 

Das alles trägt dazu 
bei, unseren Gästen in 
ihrer Entwicklung zu 
helfen. 

Aber all dies ist ohne 
Gottes Hilfe und nicht 
zuletzt auch ohne Ihre 
Unterstützung nicht 
möglich. 
Ich will mich daher für 
Ihre oft jahrelange Treue 
bedanken. Nur dadurch 
ist es möglich, dass ich 
als heutiger Mitarbeiter 
noch Zeuge sein kann, 
wie beispielsweise Über-
raschungsbesucher an 

Ein neues Umfeld1 2 3Struktur Seelsorge

der Tür klingeln und er-
zählen, wie sie früher 
Gäste im Haus Metanoia 
gewesen waren, als Frau 
Haselmann die Therapie 
geleitet hat. 

Es ist eine Freude zu 
hören, dass diese Men-
schen heute ein neues 
und geregeltes Leben 
führen können und für 
mich als Mitarbeiter ist 
das natürlich sehr schön 

zu hören und motivierend 
für meine Arbeit zugleich.  

Ich bitte Sie weiterhin um 
Unterstützung durch Ihre 
Gebete und Gaben im 
Rahmen Ihrer finanziellen 
Möglichkeiten. 

Möge der Herr Ihnen das 
Vielfache davon geben, 
was sie gesät haben.

Herzlichst, 
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Wärme in Falkenstein
Heizung – Teil 2
Die warmen Tage des 
Sommers haben wir ge-
nutzt, um die Heizung in 
unserem Nachsorgehaus 
nach mehr als 20 Jahren 
auszutauschen. Dank viel 
tatkräftiger Hilfe konn-
te der ganze Umbau in-
nerhalb von zwei Tagen 
durchgeführt werden. 

Es ist erstaunlich, wie 
einfach und kompakt 
die Anlagen heutzutage 
aussehen, der Heizungs-
keller wirkt sauber und 
aufgeräumt. Wir danken 
vor Allem unserem ehe-
maligen Gast Viktor S., 
der jetzt als Meister sei-
nen eigenen Heizungs-
bauerbetrieb hat, und 
uns zehn Prozent seiner 
Arbeit spendete. Hier zeigt 
sich wieder einmal, dass 
unser Gott sein Wunder-
werk Lebenswende nicht 
aus den Augen verliert.

Mit der Evangelischen 
Landesarbeitsgemein-
schaft für Suchtfragen 
der Diakonie (ELAS) und 
der Gesellschaft zur 
Hilfe für notleidende 
Menschen in aller Welt 
mbH, Gebende Hände, 
fanden sich zwei weitere 

großzügige Spender, die 
uns halfen, die finanzielle 
Bürde der neuen Hei-
zung zu schultern. Wir 
berichteten ja schon in 
unserem letzten Infobrief, 
dass auch unser Energie-
dienstleister Mainova 
sich dankenswerterweise  

mit einer Spende an den 
Kosten beteiligte.

Dafür, und für die neue 
Heizungsanlage in un-
serem Nachsorgehaus 
haben wir allen Grund 
dankbar die Hände zu 
falten.

Jochen Waiblinger <<
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„„„„„
„Ich glaube; 
hilf meinem 

Unglauben!“ 
Markus (9,24)

Paul Roth

Die biblische Jahreslo-
sung für 2020 stellt das 
Glaubensdilemma vieler 
Christen in den Mittel-
punkt. Wie oft haben wir, 
die doch eigentlich „wirk-
lich“ glauben, nicht glau-
ben können, daß es am 
Ende gut werden kann. 
Wir in der Lebenswende 
kennen so viele Situati-
onen, im Persönlichen un-
serer Gäste oder in ganz 
konkreten Alltagsproble-
men, in denen wir Mühe 
hatten zu glauben, dass 

  Weihnachts- & Neujahrsausgabe

Jahreslosung 2020
Unglaublicher Glaube

„Gott kann“. Deshalb 
wollen wir Ihnen, liebe 
Freunde der Drogenhilfe, 
unseren Mitarbeitern und 
Ehrenamtlichen, unseren 
Therapieteilnehmern, 
unseren Bewohnern im 
Betreuten Wohnen und 
der Nachsorge  sowie
allen Ehemaligen für 
das Jahr 2020 diese 
Losung weitergeben.
Glauben Sie mit uns den 
„unglaublichen Glauben“, 
dankbar für unser Werk 
der Wunder.

<<Mirjam Reinermann


